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43. Verbreitung der lutherischen Lehre in
Westfalen. *)

Einige religiöse Neuerer suchten, wie in Münster, die
lutherische Lehre auch in andern Städten des Münsterlau-
des, z. B. in Warendorf, Coesfeld, Dülmen, Beckum, Ah¬
len u. a. einzuführen, aber der Eindruck war nur vor¬
übergehend und brachte nur einzelne unruhige Auftritte hervor.
Die Bewohner Münsterlands blieben dem wahren Glauben
ihrer frommen Väter treu. Die Grafschaft Tecklenburg war
1533 schon lutherisch, nachdem viele Katholiken der Graf¬
schaft gegen die List und Gewalt der lutherischen Prediger
vergebens angekämpft hatten und endlich den Unruhen er¬
legen waren.

In Soest wurde unter großen Streitigkeiten zwischen
Magistrat und Bürgern, zwischen katholischen Pfarrern
und lutherischen Predigern die neue Lehre verkündet. Sie
fand durch das gewaltthätige Einschreiten der Lutheraner
großen Anhang; die Katholiken wurden verdrängt und der
Kirchen verlustig. Der erste lutherische Prediger war Jo¬
hann Molner aus Büren.

Nach Lippstadt kamen 1527 die Lutheraner Johann
Westermann und Hermann Kothen, predigten und ließen
dort auch einen lutherischen Katechismus drucken, dem sie
die möglichste Verbreitung verschafften. Es entstand aber
eine große Verwirrung und Erbitterung der Gemüther.
Den erzbischöflichen Gesandten Romberg, der den katho¬
lischen Gottesdienst beschützen sollte, suchten die Prediger
durch heuchlerische Versprechungen zu täuschen, und setzten
während seiner Abwesenheit die frühere Lehre fort. Auch
kamen 1528 Wilm Cappel aus Büren und Jakob Leidgen
aus Lippstadt, und predigten dieselben Grundsätze. Zu die¬
sen gesellte sich auch Oemiken, der vom Herzoge von Cleve
als Ruhestörer des Landes verwiesen war. Der Herzog
aber befahl der Stadt, die eigenmächtig angenommenen
Prediger zu entfernen. Nachdem er wiederholt, aber ver¬
gebens gewarnt hatte, schloß er in Verbindung mit dem
Grafen von der Lippe, welcher gleiche Rechte an derselben
hatte, die Stadt auf's engste ein, und zwang sie 1535 zur

*) Die jetzige Provinz Westfalen muß vom früheren Herzogthum
Westfalen unterschieden werden.


